
VON ANDREA GLÄSER

¥ Herford. Sie genießt Ausflüge
zum Steinhuder Meer, Spazier-
gänge in Bad Salzuflen und in
den Einkaufsstraßen von Biele-
feld, Bünde und Vlotho kennt
sie sich bestens aus: Anna Schöl-
zel feiert heute ihren 100. Ge-
burtstag und gibt sich mit den
vier Wänden ihrer Wohnung
noch lange nicht zufrieden. „So
oft es geht, möchte ich raus“, er-
zählt die Witwe, die mit einem
Gehwagen und in Begleitung ih-
res 74-jährigen Sohnes Manfred
Schölzel und seiner Frau Sofia,
60, so oft wie möglich unterwegs
ist. Selbst einen Oberschenkel-
halsbruch vor fünf Jahren hat
die Jubilarin ohne Folgen über-
standen. Gepflegt wird die
100-Jährige täglich von ihrer
Schwiegertochter, die sie
wäscht, anzieht, für sie kocht
und Besorgungen erledigt.

Geboren in Mittelwalde in der
Grafschaft Glaz in Niederschle-
sien arbeitete Anna Schölzel als
junges Mädchen in der kleinen
Näherei ihrer Tante in Breslau,

wo sie im Ersten Weltkrieg Uni-
formenfertigte. Als 1945dieRus-
sen in Schlesien einrückten und
sie mit ihrem Sohn Manfred ver-
trieben wurde, fanden die bei-
den in Diepholz in Niedersa-
chen ein Zuhause. Schölzel blieb
ihrem Beruf treu und fand im-

mer wieder eine Anstellung als
Näherin. Auch 1978 bei der Be-
kleidungsfirma Bock, als sie ein
letztes Mal umzog: nach Her-
ford. Ihren Ehrentag feiert Anna
Schölzel im Kreis der Familie
und Nachbarschaft – alles wei-
tere ist eine Überraschung .

¥ Kreis Herford. Eine umfang-
reiche Tagesordnung haben die
Mitglieder des Kreisausschusses
am Mittwoch, 7. März, ab 14.30
Uhr zu bewältigen. Interessante
Punkte sind die Eröffnungsbi-
lanz 2006 des Kreises – hier
kommt die Umsetzung vom ka-
meralistischen zum doppischen
Haushalt zum Tragen –, die Aus-
gestaltung des Berichtswesens
im Rahmen des zentralen Con-
trollings bei der Kreisverwal-
tung, die Berichte über das Pro-
jekt Migrationsvernetzung, die
Selbstständige Schule und der
Sachstandsbericht zur Nord-
westdeutschen Philharmonie.

¥ Herford. Über die Einstel-
lung eines Bewerbers entschei-
det das Einstellungsinterview.
Aber wie hoch ist die Aussagefä-
higkeit dieses Instruments? Und
wie werden diese Interviews pro-
fessionell vorbereitet, durchge-
führt und ausgewertet? Antwor-
ten gibt ein Tagesseminar am
Mittwoch, 21. März, bei Mach 1
Weiterbildung. Von 9 bis 16.30
Uhr haben Führungskräfte die
Möglichkeit, sich theoretisch
und praktisch unter Leitung ei-
nes erfahrenen Personalberaters
mit dem Einstellungsinterview
zu befassen. Informationen un-
ter ` (0 52 21) 93 36 33 oder
www.mach1-weiterbildung.de.

VON THOMAS DOHNA

¥ Herford. Es rauscht und
knackt im Kopfhörer. Ein paar
undeutliche Sprachfetzen drin-
gen durch. Udo Hennig wieder-
holt, was er glaubt gehört zu ha-
ben: „Ihre Kennung ist JO 31
JI, Juliet Oscar 31 Juli India.“
Die Gegenseite bestätigt. Udo
Hennig trägt den Kontakt per
Laptop in eine Liste ein. Wie-
der ein paar Punkte für die Her-
forder, Bünder und Hidden-
hauser Amateurfunker im na-
tionalen Funkwettbewerb.

„CQ Contest, CQ Contest.“
Immer wieder tritt Udo Hennig
auf die Sendetaste, spricht den
Anruf an alle Funker und
horcht. Der Ruf geht über eine
etwa 20 Meter hohe Richtan-
tenne auf dem Senderberg in die
Luft. Aufgefangen werden soll er

vonin- oder ausländischen Ama-
teurfunkern. Bei dem 24-stündi-
gen Wettbewerb zählt die Zahl
der Kontakte, aber auch die Ent-
fernung zwischen den Funkern.
Die Ergebnisse werden am
Jahresende bekannt gegeben.

DieEntfernung ist die Heraus-
forderung, denn die Funker sen-
den auf Ultrakurzwelle im 2 Me-
ter, 70 und 23 Zentimeterband.
Diese Wellen verbreiten sich ge-
radlinig, das heißt, ihre Weite
reicht nur bis zum Horizont.
Wenn man aber eine Richtan-
tenne nimmt und die Funkwet-
terbedingungen gut sind, kön-
nen mehrere 100 Kilometer
überwunden werden. Dann fol-
gendie Wellen ein wenig derErd-
krümmung und werden von be-
stimmten Schichten in der At-
mosphäre reflektiert.

Ein kleines Lager haben die
Funker auf dem Senderberg auf-
gebaut. Ein Wohnmobil mit

Vorzelt, ein Bauwagen und ein
VW Bulli mit je zwei Sendeplät-
zen und eine ehemaliger Mist-
streuer-Anhänger, auf dem der
20-Metermast für die 70 und 23
Zentimeterfunker aufgebaut ist.
Auf der Wiese am Grillplatz
steht der Mast für die 2-Meter-
Funker. „Die Stadt Herford hat
uns das genehmigt. Wir sind da-
für sehr dankbar“, betont Klaus
Drexhage, Vorsitzender des
Ortsverbandes Bünde der Ama-
teurfunker, denn die Höhe des
Berges hilft, weit zu senden.

„Das ist ’ne Gurke, nicht?“
Musiklehrer Gerd Lenze sitzt im
Zelt und spielt an einem Hand-
funkgerät herum. Noch fünf Mi-
nuten läuft der Wettbewerb, der
in ganz Deutschland ausgetra-
gen wird. Michael Thamm
stürzt herein. „Hast Du mal ei-
nen Adapter? Wir haben da ei-
nen auf 70 Zentimeter mit der
Kennung Oscar Lima (OL), wir
können ohne den Adapter aber
keinen Kontakt mit ihm aufneh-
men.“ OL ist die Kennung für
Tschechien, es wäre der weiteste
Kontakt der 70-Zentimeter Fun-
ker und brächte viele Punkte.
Nach ein paar Minuten kommt
Thamm wieder. „Wir haben
ihn: OL9W. 639 Kilometer weit
weg, wahrscheinlich mit Hilfe ei-
ner Reflektion über der Rhön.“  
 darc.de

Große Begeisterung: Die ehrenamtlichen Betreuerinnen der Aktion (v.l.) Martina Klocke und Kerstin
Zahn schenkten den Kindern mit Kuhköpfen verzierte Bleistifte. Im Unterricht der Lehrerinnen (v.r.) Ger-
trud Tessen und Gondel Steinhof kommen die Andenken zum Einsatz.

¥ Herford. Die Kunsttherapeu-
tin und Nachbarschaftsbeauf-
tragte Katharina Haßler lädt
zum Gestalten vonedlen undfar-
benfrohen Ostereiern ins Foyer
des Marie-Schmalenbach-Hau-
ses ein. Unter ihrer Anleitung
werden mit Hilfe der Servietten-
technik am Mittwoch, 14. März,
ab 16 Uhr, Ostereier angefertigt,
die dann zum Selbstkostenpreis
mitgenommen werden können.
Um Anmeldung wird gebeten
unter ` (0 52 21) 7 63 10.

¥ Kreis Herford. Im Einfüh-
rungskurs „Bildbearbeitung am
PC“ des Vereins für Informati-
onsverarbeitung OWL vom 28.
bis 30. März sind noch Plätze
frei. Interessenten sollten sich

bis spätestens zum 17. März an-
melden. Die Belegung der Plätze
geschieht in der Reihenfolge des
Eingangs der Anmeldungen. In-
fos unter ` (0 52 22) 70 73 33
oder unter www.VIVaOWL.de

¥ Herford/Bielefeld (joh). 25
Zentimeter maß allein die
Klinge eines so genannten Säbel-
messers, mit dem ein 20-jähri-
ger Bielefelder am 15. Juni 2006
gegen 0.35 Uhr den Kassierer
der Westfalen-Tankstelle in El-
verdissen bedrohte. Unter dem
Eindruck der martialischen
Waffe rückte der Überfallene an-
standslos die Kasse mit den Ta-
geseinnahmen in Höhe von 810
Euro heraus.

Aufgrund von Hinweisen aus
der Bevölkerung wurden der
Messerheld und seine beiden
Komplizen ermittelt und am 20.
September vorläufig festgenom-

men. Jetzt erhob die Staatsan-
waltschaft Bielefeld Anklage we-
gen gemeinschaftlicher schwe-
rer räuberischer Erpressung ge-
gen die mutmaßlichen Täter
Ekrem A. (20, alle Namen geän-
dert),Halil C. (23), beide aus Bie-
lefeld, und Umut Y. (25) aus
Spenge.

Die Männer haben den Über-
fall gestanden und als Motiv aku-
ten Geldmangel angegeben.
Während A. den Raub aus-
führte, sicherten die beiden an-
deren den Tatort ab. Verhandelt
wird der Fall demnächst vor der
Jugendstrafkammer des Bielefel-
der Landgerichts.

SoweitdieWelleträgt
Amateurfunker aus Herford, Bünde und Hiddenhausen beteiligen sich an Wettbewerb

„CQContest“: Udo Hennig funkt aus dem Bauwagen heraus seinen
Anruf. Auf dem Laptop notiert er seine Kontakte.

¥ Herford. Mit einem gesun-
den Frühstück schloss die Klasse
3c der Grundschule Mindener
Straße gestern das „Milchpro-
jekt“ ab. Im Rahmen der Aktion
des Gesundheitsamtes soll das
Ernährungsverhalten der Kin-
der im alltäglichen Lebensum-
feld verbessert werden. Bereits
am Mittwoch lernten die 25
Drittklässler in einem Film un-
ter anderem, auf welchem Weg
die Milch von der Kuh im Super-
marktregal landet und welche
Milchprodukte völlig überzu-

ckert sind. Dadurch wurden die
Schülerinnenund Schüler auf ih-
ren Besuch des Biolandhofes Kö-
ckerhof in Bielefeld vorbereitet,
wo sie am Donnerstag selbst
Hand anlegten: Zum ersten Mal
in ihrem Leben molken sie Kühe
und stellten Quark her. Den Er-
folg der unterrichtsbegleitenden
Aktion zeigte das Frühstück: Ne-
ben selbst gemachter Bananen-
milch fanden auch Kiwis, Möh-
ren, Gurken und Quark ihren
Platz auf den Frühstückstischen
im Klassenzimmer.

100Jahreundkeinbisschenmüde
Anna Schölzel feiert heute einen besonderen Geburtstag

Kreisausschuss vor
langerSitzung

Tagesseminarüber
Einstellungstests

Bildbearbeitung am Computer
Restplätze im Kurs vom 28. bis 30. März

VON KARL-HENDRIK TITTEL

¥ Kreis Herford/Minden. Ein
Zankapfel zwischen dem Kreis
undder StadtBünde sind Investi-
tionszuschüsse des Kreis-Ju-
gendamtes für den Zeitraum
1992 bis 2001. Die wurden zum
Teil aus Krediten finanziert und
flossen in mehrere Bünder Kin-
dergärten.

Da Bünde seit Dezember
2001 ein eigenes Jugendamt be-
sitzt, möchte der Kreis keine Kre-
dite tilgen, die heute im Zustän-
digkeitsbereich des Bünder Ju-
gendamtes liegen. Im Mittel-
punkt des laufenden Rechtsstrei-
tes beim Verwaltungsgericht
Minden steht eine Summe von
über1,7 MillionenEuro, die Her-
ford fordert, Bünde aber nicht
zahlen will, da keine Rechts-
grundlage bestehe. Vorsitzender
Richter Jürgen Diekmann stellte
gestern heraus, dass keinerlei Be-
denken an der Zulässigkeit der
Klage bestehen. Auch gebe eskei-

nenZweifel, dass es einen rechtli-
chen Weg geben müsse, den
Kreis bezüglich der Verpflich-
tungen, die er bei der Kreditauf-
nahme eingegangen war, zu ent-
lasten. Für die Finanzierung der
Bünder Kindergärten müsste
der Kreis noch lange Jahre Kre-
dite tilgen. Da die Gelder aber
zum Teil Bünde zugute kamen,
möchte der Kreis die Stadt auch
an der Tilgung beteiligen. Die
Klärung der Sachverhalte ist of-
fenbar noch ein komplizierter
Weg. Auf Empfehlung des Vor-
sitzenden erklärten sich Sozial-
dezernent Wilfried Bockhorst
und Kämmerer Hans Stuller für
den Kreis Herford, sowie Stadt-
oberrechtsrätin Frauke Ley für
Bünde,damit einverstanden, au-
ßerhalb des Gerichts auf eineein-
vernehmliche Regelung hinzuar-
beiten – auf Wunsch auch mit
Hilfe eines außergerichtlichen
Mediationsverfahrens. Die Mo-
dalitäten für eine Einigung seien
noch genau zu klären.

¥ Herford/Bielefeld (joh). Die
dauerhafte Unterbringung des
47-jährigen Frührentners Ar-
thur E. (Name geändert) aus
Herford in der geschlossenen
Psychiatrie beantragt die Staats-
anwaltschaft Bielefeld in einem
so genannten Sicherungsverfah-
ren.Am 6. Juli attackierte derun-
ter einer schizophrenen Psy-
chose leidende Mann seinen Be-
treuer mit einem Messer und
fügte ihm Verletzungen am Bein
und an der linken Hand zu.

Der gelernte Automechani-
ker stammt aus Weißrussland,
woer bereitsvor seiner Übersied-
lung in die Bundesrepublik vor
zwölf Jahren mehrfach stationär
in psychiatrischen Krankenhäu-
sern behandelt wurde. Auch
hier wurde Arthur E. schon nach
den Vorschriften des Psychisch-
Kranken-Gesetzes unterge-
bracht. Im Jahr 2000 wurde der
Diplom-Sozialpädagoge Dieter
H. zu seinem Betreuer bestellt.

Der Beschuldigte bedrohte in
der Vergangenheit andere Be-
wohnerdesHauses an derEisgra-
benstraße, in dem er lebte, und
legte kleine Brände. Nach seiner
letzten Entlassung aus der Psy-
chiatrie am 29. Juni 2006 und
nachdem ihm die Wohnung ge-

kündigt worden war, kam es zur
Eskalation.

Am Tattag schliff E. ein Kü-
chenmesser, „köpfte“ damit, so
die Antragsschrift, einen Johan-
nesbeerstrauch, verbrannte eine
Bibel und kleidete sich ganz in
Weiß. Zwei Mal erschien er im
Laufe des Tages auf der City-Wa-
che, wo er wirre Reden führte
und ihm von dem Beamten ein
Klappmesser abgenommen
wurde. Gegen 17.15 Uhr kam es
vor seiner früheren Wohnung
zu einem zufälligen Treffen mit
dem Betreuer.

Obwohl er einen tiefen Mes-
serstich ins Bein erhielt, gelang
es Dieter H., seinen Schützling
mit Hilfe eines zufällig hinzu-
kommenden Polizeioberkom-
missars zu überwältigen. Dabei
zogsich der BetreuerAbwehrver-
letzungen an der Hand zu. Die
Psychiaterin Nahlah Saimeh,
Leiterin des Westfälischen Zen-
trums für forensische Psychia-
trie in Lippstadt-Eickelborn, ge-
langte in ihrem Gutachten zu
dem Ergebnis, dass Arthur E.
zur Tatzeit krankheitsbedingt
schuldunfähig war. Über die Un-
terbringung wird demnächst
das Bielefelder Schwurgericht
entscheiden.

¥ Kreis Herford/Bielefeld
(joh). Die erste Frau, die als Op-
fer geeignet erscheint, auf offe-
ner Straße entführen, sie ver-
schleppen und vergewaltigen –
diesen irrsinnigen Plan fassten
drei junge Männer am 28. Sep-
tember 2006, und beinahe wäre
ihnen die Ausführung gelungen.
Die Staatsanwaltschaft Bielefeld
erhob jetzt Anklage wegen ge-
meinschaftlicherversuchter Ver-
gewaltigung und Körperverlet-
zung gegen Sebastian B. (alle Na-
men geändert) und Michael D.,
beide 18 Jahre alt und aus
Lehrte, sowie gegen den 21-jähri-
gen Sven K. aus Sehnde.

Die Angeklagten hatten da-
mals Urlaub im Wohnwagen
von D.s Mutter auf einem Vlot-
hoer Campingplatz gemacht. In
Alkohollaune beschlossen sie, in
K.s Peugeot 206 durch die Ge-
gend zu fahren und nach einem
potenziellen Opfer Ausschau zu
halten.Sie hatten Masken, Kabel-
binder, Klebeband und Einweg-
handschuhe dabei. Auch die Rol-
lenverteilung war klar: B. sollte
das Opfer festhalten, D. es fes-
seln, K. als Fahrer im Auto blei-
ben.

Gegen 20.45 Uhr begegnete

die Angeklagten auf der Fiemer
Straße in Kirchlengern-Häver
die 18-jährige Sara Z. (Name ge-
ändert). Sebastian B. und Mi-
chael D. stiegen aus und legten
sich am Straßenrand in einer
Tannenschonung auf die Lauer.
Wie verabredet, fiel B. über die
junge Frau her und riss sie zu Bo-
den. Weil es ihm nicht gelang,
das Opfer am Schreien zu hin-
dern, gaben die Täter auf und
flüchteten.

Sara Z. rannte nach Hause
und alarmierte die Polizei. Die
ortsunkundigen Angeklagten
verfuhren sich und wurden im
Rahmen der Nahbereichsfahn-
dung auf der Elsestraße entdeckt
und festgenommen. Gegen sie
wurden Haftbefehle erlassen,
die inzwischen außer Vollzugge-
setzt worden sind. Die Angeklag-
ten sind weitgehend geständig,
bezichtigen sich aber gegensei-
tig, den Anstoß zu dem perfiden
Plan gegeben zu haben. Man
habe das Opfer nach der Verge-
waltigung umbringen wollen,
räumte Michael D. bei seiner
Vernehmung sogar ein. Der Ter-
min für die Hauptverhandlung
vor dem Herforder Jugendschöf-
fengericht steht noch nicht fest.

Grundschüler lernen
allesrundumdieMilch

Gesunde Ernährung im Klassenzimmer

Wellen reichen
nicht nur bis

zum Horizont

Farbenfrohe
Ostereiergestalten

KreisHerfordwillvon
Bünde 1,7 Millionen Euro

Kontrahenten wollen sich außergerichtlich einigen

BetreuerimWahnmit
Messerattackiert

Psychisch Kranker soll untergebracht werden

RäuberdrohtTankwart
mitSäbelmesser

Anklage gegen drei junge Männer erhoben

VerhinderteEntführer
baldvorGericht

Drei Männer wollten 18-Jährige vergewaltigen

VordemMast: Einige der Amateurfunker aus Hiddenhausen, Her-
ford und Bünde haben sich vor der etwa 20 Meter hohen Richtantenne
fürs Foto aufgestellt. Links ist der Bauwagen zu sehen, in dem zwei
Funkstationen eingebaut sind.  FOTOS: DOHNA

FestimGlauben:„Der liebe Gott hat mir ein langes Leben geschenkt“,
ist Anna Schölzels Erklärung für ihr hohes Alter. FOTO: STEFAN BOSCHER

FunkerausBünde:
Klaus Drexhage
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